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IMsche Zuzendherlisrgen .
Eigener Bericht .)

> 3ur Gründung eines Zweigausschusses Baden
!°»d gestern vormittag im Gymnasium Bismarck-
Mße eine Besprechung von Vertretern der Be -
?orden , Sport - und Wandervereinigungen statt .
. Nach begrüßenden Worten von Prof . Broßmer
^ ach dieser über Wanderheime der Jugend .
A>s Wandern ist eine Sehnsucht der Jugend . Der
Wandertrieb kam durch den Wandervogel . Er wurde

den bestehenden Organisationen dienstbar ae -
!̂ cht . Die Wanderheime sino Stätten der Freude ,
^ Schlichtheit und in einfachen Lebensformen ge¬
lten . Im weiteren würdigte der Redner die sitt-
Mn Bestrebungen der Psadsinoer . Das Blockhaus
^ freiburg sei gewissermaßen ein Symbol . Bayer ,
^ Vater der Pfadfinder , wollte nichts Militärisches.

Selbstgeschasfene macht der Jugend die größte
Aeude , darum ist die Selbstverwaltung für sie das
Öligste . Als weitere Einrichtungen der Jugend -
Mnderbewegung wurden die Waldkolonien und
N Landheime besprochen, u . a. Falkau i. Schw . , ein
^ rk der Selbsthilfe des Oberreallehrers Meiner .
^ seien auch für die weibliche Jugend Heime zu
Ordern. Auch den Kindern des werktätigen Lebens
M Gelegenheit gegeben werden , den Sonntag in
^ Schönheit des Landheims zu genießen . Spiel -
PW und Landheime find geeignet , der Tuberkulose
^

»d anderen Krankheiten entgegenzuwirken . Die
Achiedenen Spaltungen im Wandervogel führten
5?mpfe , allerdings nur geistiger Art , herbei. Sehr
Nh kam der Wandervogel durch das Lied mit der
Aeratur in Berührung . Die Nester Heime) der
Wandervögel zeigen stets das Aufgehen in der Land-
Mst und haben so ihren Anteil an der Heimatge -
Mutzte. Der Ouickborn ist eine katholische Jugendbe¬
wegung , mit der ein sreundnachbarliches Verhältnis
Erhalten wird . Das Haus der Quickborner steht in
Mhensels am Main . In Freiburg ist eine Schul
»rch Zuwendungen schon in den Stand gesetz

°,
"rden , ein Heim ,ür kranke Schüler zu errichten.

M Jahn hat die heutigen Bestrebunzen in seinen
^chri. ten schon vorausgesehen , und die Turnfahrten
^ ein sprechender Beweis dafür .

Die Jugendherbergen muffen auf sozialer Grund -
als Ferienheime für Lehrlinge , Mädchen usw .

Mchtet werden . Kirchliche Pflichten müssen bei den
Änderungen zu ihrem Recht kommen. Bei den
?Mlbauten , Turnhallen usw. soll möglichst für eine
verberge gesorgt werden . Das Gasthaus soll
^ den werden . Die Ausstattung soll einfach
°?Wnch sein In Baden hat das Kultus - wi

uz Ministerium die Bestrebungen der Wander -
^ i„igungen tatkräftig unterstützt
Uber die Entwicklung des Jugendherberge -

z^ ankens in Baden sprach Lehramtspraktikant
Aaßner von Freiburg Wenn auch die Zeit im
Wenblicke für die Bewegung ungünstia sei, so müsse
U der Organisation aus idealen uno materiellen
?? >veggrü.:den näher getreten werden Die llber -
Mna von 2000 deS Jungmannenfonds durch

B . L. f. L. u . I . sei der beste Beweis für die
'Kästige Unterstützung. Zu begrüßen sei es, daß

Verbände Badens , die sich mit Jugendwoh fahrt
^ Leibesübungen befassen, Vertreter in den Vor-
Leitenden Ausschußer . tsandt haben . In der Heran -
Mssung und Bereitste ung von Heeresgerät sür
Züchtung von Herbergen sei noch wenig Erfolg
A " >t worden ; immerhin erhielt man die Zusage

e-
aber

wie das

U Ä0 Betten , Decken usw . Es müßten noch mehr
?chulräume , Kasernen u . a . zur Verfügung gestellt
^ kden . Erfreulich sei die vermehrte Schaffung von
Arg . und Schloß.)erbergen . Die Bildung von Ar-'

Agruppen im ganzen Lande sei eine Notwendigkeit.
. Nach Erstattung des Kassenberichts und Dank an
^ bisherige Leitung durch Prof . Scheid in Frei -
^ wmde ocr Zweigausschuß Bade » gegründet ,
w

^ine große Reihe von Verbänden trat der neuen
Endung bei.
- Miter wurde über die Satzungen Beschluß ge -

Der Sitz der neuen Vereinigung ist Freiburg ,
w^ür seine zentrale Lage angeführt wird . Den
Anstand bilden : I . Vorfitzender Prof . K. Broßmer ,
^ -.Vorsitzender Arbeitersekretär Gutmann , Ge -
^ ttsführer Voßner , Kassenwesen Weidet , alle in
Auburg ; serner als Beisitzer: Prof . Massinger ,
i .̂ lsruhe (Badischer Schwarzwaldverein ), Kreis-
Mwt Jschler , Karlsruhe (Turnerschast) , Pfarrer
i>,

° ! and , Brötzingen (Bad . Jugendound ), Pfarrer
^ Jauch , Freiburg (kath . Jugendvereinigungen ),
z>?wtlehrer Wäldin , Freiburg (Lehrerschaft), Frl .
>^,gger (Vertreterin der Frauen) , Prof . Scheid ,
Aiburg , Oberreallehrer Fleiner als Ländes -
^

Zenwart .
der Aussprache beteiligten sich die Herren

^ Wettstein , Dr . Kleinschmidt , Oberreallchrer
^

u>er . Darauf wurden die Verhandlungen ge-

Zchresdericht des Reichsausschuffes .
g Deutsche Neichsausschuß für Leibesübun -
j^ der alle deutschen Turn - und Sportverbände
^ . yorm eines Bundes vereinigt , versendet den
d^ ugkeitsbericht , der ein interessantes Bild über
br - vielgestaltige Arbeit der Zentralverwaltnng

Dem Bericht ist eine Uebersicht voran -
h. ^ Lt, die wir der allgemeinen Bedeutung

wiedergeben '
Zeichen beginnenden Wiedererwachens

> deutscher Volkskrast dürfen wir die nach
ih."- Kriege wie mit Naturgewalt sich bahnbre -

Liebe der Jugend zu Turnen und Sport
s>ri . Wie noch nie zuvor entstand ein Zu -

^ zu unseren Vereinen .
daraus die frohe Gewißheit fol -

k?s ^ 'nnen , daß die Lebenskraft unseres Vol -
^uch durch die entsetzlichen Begleiterschei -

^ "gen des Krieges nicht untergraben wurde ,
Kursen wir doch auf tiefgreifende Besserung

unserer Verhältnisse nur dann rechnen , wenn
diese Neigung der Jugend zu Turnen und Sport
auch Gelegenheit zur Ausübung findet . Damit
ist es aber schlechter als je bestellt .

Zunächst fehlen Führer in den Vereinen sür
Leibesübungen , >5»d eS ist auch der ungeheure
Ausfall an Vorturnern , Uebungsleitern , die auf
dem Schlachtfelds geblieben sind, nicht überwun¬
den . Der AnSsall an Uebnngstradition durch
die Unterbrechung der Kriegszeit konnte noch
nicht überbrückt werden . Den zweiten Hinde¬
rungsgrund bildet die steigende Teuerung .
Tnru - und Sportgeräte fehlten oder wnrdeu un¬
erschwinglich kostspielig . Diese Entwicklung ist
noch nicht abgeschlossen und wird vielleicht noch
unsere schwerste Sorge bilden . Drittens wurden
die Turnhallen immer noch zu einem gewissen
Teil zu KriegZnotstandSzwecken , die Spielplätze
für die Bestellung verwendet . Ein großes
Hemmnis bildet die Kohlennot , die z . B . den
Schwimmbetrieb fast den ganzen Winter und in¬
folge des Ausfalls der SonntagSzüge Lehrgänge
und Wettspiele meist unmöglich machte. Zu
allem Ueberflnß werden Turnen und Sport auch
Gegenstand besonderer Steuergesetzgebung .

Wir erheben in Kiefer Stunde mit allem Ernst
unsere warnend « Stimme und rufen Reich nnd
Staat zu , durch tatkräftiges Eingreifen zur För¬
derung von Turnen und Sport ihre Pflicht zu
tun !

Wir müssen damit rechnen , daß die Turn - und
Sportfreude der Zeit ergebnislos ver¬
schwindet, wenn nicht mit Tatkraft und unter
Zusammenfassung aller Arbeit von Staat , Ge¬
meinde und Verein zielbewußt vorgegangen
wird . Ganz ungeheure Anstrengungen sind plan¬
mäßig erforderlich , um die schweren Unterlas¬
sungssünden vor dem Kriege , während des Krie¬
ges und nach dem Kriege wieder gut zu macheu.

Der Deutsche NeichsauSschuß für Leibesübun¬
gen glaubt , vou vornherein diese Notwendigkeit
klar erkannt und das Seine zur Verbreitung
getan zu haben .

Das Jahr 1919 wurde für uns ein Jahr
schwerster Arbeit , sie blieb nicht ohne Erfolg .
Die Freude über das Errungene darf uns aber
nicht daüber hinwegtäuschen , daß Grundle¬
gendes nicht erreicht wurde .

Zwar nahm die Nationalversammlung die
körperliche Ertüchtigung unter die Aufgaben des
Reiches auf und gab auch den ihr vom Neichs¬
ausschuß überreichten sieben Forderungen ihre
Zustimmung , irgend eine entscheidende Maß¬
nahme wurde aber nicht getroffen . Weder in
der Spielplatzgesetzgebung , noch in der Vermeh¬
rung de? Turnunterrichts , noch in der Unter¬
stützung der freien Vereine hat das Jahr 1919
uns ein Ergebnis gebracht . Von wenigen Aus¬
nahmen abgesehen , ist im Reich und in den Ge¬
meinden zwar die Bedeutung der Leibesübungen
nirgends mehr geleugnet , aber auch noch keiner
der von uns gewiesenen Wege entschlossen be¬
treten worden .

Viele Gesetze mit politischem Hintergrund
wurden in bemerkenswerter Schnelle beraten
und erlassen , die körperliche Erziehung , die alle
gleich angeht , die ein neutrales Gebiet ist , die
uns nicht minder not tut , um aus der Verelen¬
dung herauszukommen , wurde zurückgestellt .

Im wesentlichen war der Neichsausschuß das
deutsche Arbeitsamt für die Sache , und er suchte
außerdem noch das gute Gewissen des Volkes in
diesem Punkte zu sein . So baute sich die Arbeit
des Jahres auf in einem ununterbrochenen Ein¬
wirken auf die Reichs - , Staat - und Gemeinde¬
behörden , in einem Kampf um die Steuergesetze ,
in rastloser Werbearbeit gegenüber der Zeitungs¬
welt und der Öffentlichkeit , in entschlossener,
alle Schwierigkeiten der Zeit mißachtender
Durchführung der eigenen Veranstaltungen und
Lehrarbeit .

Die Organisation d« S Reichsausschusses wurde
durch Annahme der neuen Satzung vollendet , der
Vorstand neu besetzt , Vertreter aller Behörden
herangezogen , auch die Landesregierungen zur
Vertretung beim Deutschen NeichsauSschuß ver¬
anlaßt . Die Hochschulen ernannten gleichfalls
Mitglieder . Zur Auswirkung der reichseinheil -
lichen Arbeit in den einzelnen Städten wurde
die Gründung von 126 Stadtausschüfsen und
Ortsgruppen veranlaßt . Die Deutsche Turner¬
schaft gab ihre Zurückhaltung gegenüber dem
Neichsausschuß auf und trat voll in die Arbeit
ein . Noch abseits stehende Verbände wurden
gewonnen . Mit den Nrbeiter -Turn - und Sport¬
vereinen wurde einiges Zusammengehen in ge¬
meinsamen Fragen erzielt . Durch Zeitungs -
dienst nnd Werbeülätter , durch Vorträge und
Versammlungen , durch Jahrbuch und Stadion¬
album und durch die neu gegründete alle Gebiete
der Leibesübungen gleichmäßig behandelnde
Zeitschrift „Stadion "

, die die amtlichen Nach¬
richten des ReichsauSschusses allwöchentlich allen
Vereinen unentgeltlich zustellt , wurde die breite
Oeffentlicheit und die gesamte Turn - und Sport¬
welt mit der zentralen VerwaltnngSarbeit ver¬
traut gemacht . Das Spielplatzgesetz wurde den
neuen Verhältnissen angepaßt und der Reichs -
regierung überreicht . Auf eine neuzeitliche Ge¬
staltung des Schulturnens wurde in vielen Ein¬
gaben und Verhandlungen hingewirkt . Die Ver¬
einslohrkräfte wurden durch die Stadion¬
lehrgänge sowie einige Lehrgänge außerhalb der
Stadionlehrgänge , in ihrem Wissen und Können
gefördert . Der entscheidende Schritt zur Grün¬
dung der Deutschen Hochschule für Leibesübun¬
gen wurde getan . Mit dieser neuen sich über
ganz Deutschland erstreckenden Anstalt soll dem
Fehlen ausreichender Fachlehrer für den Ver -
einsbetrieb , entsprechend geschulter Verwal¬
tungsbeamten usw . , schnellstens abgeholfen und
die wissenschaftliche Erforschung unseres Gebiets
vertieft werden .

Der Sport öss Sonntags .
I .E . ZNühlburg — Karlsruher Fußballverein 2 : 1

( Eigener Berichts
Dem umsichtigen Schiedsrichter Speidel aus

Stuttgart stellten sich zum BuudeSpokal -
spiel auf dem Sportplatz an der Honsellstraße
die beiden noch verbliebenen Karlsruher Gegner
F .C. Mühlburg und K .F .V . Mühlburg mit dem
Wind im Rücken , wurde gleich vom Anstoß aus
dem Tor des Gegners gefährlich , so daß der Er¬
satzmann für Burg er , der sich im Laufe des
Spiels trefflich bewährte , zur Ecke abwehren
mußte . Gleich darauf lag K.F .V . vor dem Mühl¬
burger Tor , dem Mühlburger Torwart Gele¬
genheit bietend , sein Geschick zu zeigen . Nach im
flottesten TemPv ans- und abwogenden Spiel
schoß nach einer halben Stunde der Mühlburger
Nechtsinnenstürmer das erste unhaltbare Tor ,
dem K .FLZ . drei Minuten vor der Pause den
Ausgleich entgegenstellte . Halbzeit 1 : 1.

Nach Platzwechsel hatte K.F .V . die erste und
letzte Biertelstunde weitaus mehr vom Spiel , die
Mühlburger Verteidigung hatte schwere Arbeit ,
was aber von dieser nicht gehalten werden
konnte , fand in den Händen des Torwarts ein
erfolgloses Ende . Nach Schluß der regulären
Spielzeit stan-d das Spiel immer noch unentschie¬
den 1 : 1 Tore . Die nun notwendig gewordene
Verlängerung von zweimal IS Minuten verlies
wiederum beim gleichen Stande resultatlos . In
der nun folgenden zweiten Spielverlängerung
von zweimal 10 Minuten ermatteten die Mann¬
schaften immer mehr , spieltüchtig waren nur noch
die beiderseitige Verteidigung und die Torwäch¬
ter , letztere bewährten wiederum ihr Geschick.
Nach kurzer Pause begann dann der Entschei¬
dungskampf, ' Mühlburg war das Glück hold ,

Wegweiser f ? öen Verkehr mit öen vereinen
MMer Zummein ms .

g « Lokal : AUe Brauerei Pruiö .
t . I?. Eigener Turnvlajz . Mit
Svortabteiluna Mr Be -
wegttngssviete " ts , dort » und
besondere Hockey -Abteilun ? . Ab¬
teilungen ! . Turnen u . Spielen
für Schiller , Schülerinnen , Da¬
men . Zöglinge . Turner , ältere
Männer . Fechter - , Sanger - und
Wauderabteilgn . Paul «schmidt ,
Rechn .-Rat,Durl .AÜee 26,1 . Äorit .

Ml5MW
Lokal : Moning - r . Stammtisch
SamStagS von « Uhr ab . UeoungS -
abende in der Zentralturnhalle .
BiSmarckitr . 12 : fZr u .

Montags und
Donnerstags von 8—1» Unr : Mr
ältere Herren : Mittwochs von
>,zg— 10 Ubr : siir Schiiler : Mitt¬
wochs u . Samstags usn 3—5 Nor .
Ae » ten : von 8— w Uhr iedeu
Mittwo,l >,Krni »e » t » r » en : Mon¬
tags u. Donnerstags v . 7 ^ 8 Ubr :

«Kichteschule So -
sieittlr .» Montag und Donnerstag
von <—5 Ubr u . andere Tage . Ab¬
teilung für deutsche Turnspiele ^
Svielplav logen - Emzländervlatz ,
Moltkeftrafze , WanSerriege und
Schneeschubrieae . Seilung durch
fa « männiich ausgebildete Turn¬
lehrer u,d Turnlehrerinnen .
1. Norftand : Jos - Baumann ,
Ttadtrechner .

Svortabteiluna des Sarlsruoer
Turnvereins 184V . Spielplatz mit
Klub «, gegenüber d. Telegravken -
kaseriie . Lokal : Ä'aisergarten ,
Kaiser - Allee ::8 , Telephon 2^57.

MWklsb AMM . e. v .
Eigener Sportvlaö an der Dur -
lacher Allee . A , Panzer , Georg -
Friedrichstr , 17, Vorstand . Schrift¬
führer : S . Mauer . Hnmboldtst . 21.

ZWMW .MM
'

Geschäftsstelle : Melanchtonstr .Z ll .
Lokal : . Ärünwald "

. Rüvvnrrer -
strahe 2. Telephon 2S2.

ZWMW ÄMittg . e. V .
Eigener Svortpla » mit Klubhans
an der Honsellstratze . Fachmänn .
Ausbildung in Fuuoall u . Leicht¬
athletik , Schülerabteila . «Stamm¬
tisch : Weltendhalle . Äyeinktr . 80,
Tel . 2820 . Aug . Erhard . 1. Bors .,
Rbeinstr . 32 , Tel . 2824 . Geschäfts¬
stelle : Karl Leopold , Hardtftr . 58.

Eigener Sv »>rlplaö verl . Moltke -
strasie , Telephon 2Stt . Lunball
Leichtathletik - , Tennis - "
unter

Abteilung .
fachmännischer Leitung ,

Besondere Jugend - und Damen
abteilg . GeichästSstelle : Zirkel 2S,
Tel . llM . Stammtisch : Moninger .

MWMWKSÄWVs
Lokal : Löwenracheil . Tel . SÜSS. Ge -
schättSst.: E . Meroth , Nelkenstr . S » ,

IMMgMMMiZlW . K .
Eigener Sportplatz mit Klubhaus
bei der ehemalige » Telegrapuen -
kaserne . Jeden Freitag abend
8 Ubr Sotelerversammlung im
?.'okat „Goldene Krone "

, Ecke
Amalien - u . Douglasstr ., Tel . 832 .
Schriftführer : A . Triwdle . « o -
sienstr,120 . Tcl,4871 <StorchcnnestI .

MöaMleinSeierthei !n . e.V.
Lokal : Löwe » . Tel . 2880 . Gesch .-
Stelle : M . Philipp , Breiteste . 78.

ZuWMrein M .- SaMMu .
e . B . Sportplatz mit Klubhaus .
Telephon 28SS. Jeden Samstag
abend Svielerveriammluna im
Klubhaus , anschliekend gemüt¬
liches Beisammensein . Bereins -
adresse : Kriedrich Weber , Dax¬
landen . Mitteistratze 12.

MlM ' k SWMmeln ö .
voi » liws . Uebnngsabende im
Vierordtbad . Kriedrichsbad und
Nheinhafenbad . Donnerstags Zu¬
sammenkunft im Lokal : Kloster¬
bräu beim Vierordtbad . Bereins -
anschrist : Heinrich Hahn , Kroneu -
ftrane Si .

freu :«de e . Ä .. UebuugSabeude :
für Schwer - nnd Leichtathletik .
Dienstag , Donnerstag u . Sams¬
tag . Anfang 7 Uhr , in der Reit¬
halle d. Marstalls . Schlotzbezirk 11 ,
Eingang tt . Mittwoch u . Freitag
Damenrieae . Lokal : Gasthaus zum
Nnhbaum .Adlerstr . Der Vorstand .

SMsMseW . ..MiMe
"

( e . Ä .) <Zimrnerstutzeu . » Lokal :
ütest . z. Gottesauer Schlökle , Dur -
lacherÄllee27 .Schies !aben0 : Diens¬
tag 7 Uhr . Gälte willkommen .

NM der SNMeuOe.
MiSlM . e . V . WÄMn
Badens . Lokal : „Landsknecht ".
Zusammenkunft jed . Freitag abd .
8 Ubr , A . Oaffner , 1 . Vorsibd .,
wrbprinzenstratze 23.

nach zehn Minuten konnte der Rechtsimieuftür -
mcr das siegbringende zweite Tor erzielen , wo¬
mit das Spiel abgeschlossen war . Mühlburg ist
nunmehr der Vertreter Karlsruhes für die wei¬
teren auswärtigen Verbandspokalspicle , die von
Treffen zu Treffen immer gefährlichere und
fpieltüchtigere Gegner auf dem Plan sehen.

Vor dem Pokalspiel sorgten die Schülermann¬
schaften für sportliche Unterhaltung der zahlrei¬
chen Sportgemeinde . K .F .V . , körperlich bedeu¬
tend stärker , war gegen die kleinen Mühlbnrger
überlegen und gewannen mit 4 : 0 Toren .

K .F .V . zweite Mannschaft gewann im Privat¬
spiel in Lorsch mit 2 : l> Toren .

A.H.-Pokalspiele .
Phönix -Alemannia A .H .- Mannschast gswairn

gegen Frankonia A .H . auf dem Sportplatz an der
Durlacher Allee mit 2 : 0 Toren .

V . s .B . (T .V . 46) gewann in Dnrlach gegen
Germania mit ö : 1 Toren .

Vereine Spiele Gew . Unent , Verl . Pkte . Tore
B .f .B . Karlsruhe S 4 1 — g 17 : 5
Phönix -Alem . 5 4 1 — g 12 : 2
Karlsruher F .V . 4 1 1 2 8 4 : b
Germania Durl . 4 — 1 8 1 8 : 11
Frankonia 4 — — 4 — 1 : 1Ä

Am die Süddeutsche Meisterschaft .
F .C. Freiburg Südgruppenmeister 3 : 2.

(Eigener Bericht .)
In Stuttgarr trafen s,a) vor 12 VM Zu¬

schauern im Entscheidungsspiel um die Südgrup¬
penmeisterschaft F .C . Freiburg und Sport¬
klub Stuttgart . Freiburg hat Anstoß , Sp .El .
greift sofort wuchtig au und erzielt bereits in der
5 . Minute das erste Tor . Die Freiburger Ver¬
teidigung hatte zögernd eingegriffen , so daß Grü¬
ner einsenden konnte . Hierauf ausgegticheues
Spiel . Freiburg ist in Kombination uud Tech¬
nik stark überlegen , während Sportklub durch
größere Energie im Angriff gefährlich wird . In
der 26. Minute gleicht nach wunderbarem Zu¬
spiel Glasers an seine Stürmer , Vantle nach
Ueberlaufen der gesamten Verteidigung aus .
2 Minuten sieht Sportklub wieder in Führung
durch einen Eckball, der im Gedränge eingedrück ,
wird . Freiburg ist weiterhin überlegen .

Nach Halbzeit macht Freiburg einen müden
Eindruck . Bei einem Vorstoß BantleS wird die¬
ser im Strafraum unfair genommen , den Elf¬
meter verwandelt er zum Ausgleich . Sportklub
drängt , und dies noch mehr , als bei einem Zu¬
sammenstoß Liede -Nöhler ersterer 6 Minuten
lang das Spielfeld verlassen muß . Denzlinger
unternimmt einen kräftigen Vorstoß , überlauft
die Verteidigung , schießt scharf aufs Tor , Heuß -
ler vermag den Ball zum siegbringenden Tor
einzuschieben . Freiburg hat von da an alle Kraft
aufzubieten , den Ausgleich Sportklubs zu ver¬
hindern . Doch entledigt sich die Verteidigung ,
in der Nägele und Röhler glänzen , aller An¬
griffe .

Beim Schlußpfiff bejubelt das Publikuq » den
Steg des F .C . Freiburg als Südgruppen¬
meister . Den Fretburgeru wird ein prächtiger
Lorbeerkranz überreicht .

Nächsten Sonntag findet in Stuttgart , im Hin¬
blick auf das kommende Länderwettspiel Süd¬
deutschland—Ungarn ein Auswahlspiel einer
bayerischen Mannschaft lfrüher Ostkreis ) gegen
eine solche von Württemberg unb Baden (früher
Südkreis ) statt . Die württembergifch -badische
Mannschaft wie folgt : Burger lK .F .V . ) , Höschle ,
Unseld (Kickers Stuttg .) , Wolf (Kickers ) , Kroke
(K.F .V .) , Schäfer (Kickers ) , Wegele ( Phönix ) ,
Vantle (Freiburg ) , Gröner (Sp .El . Stuttgart ) ,
Schöllhammer (V .s .B .) , Forell ( Pforzheim ) .

Weitere Resultate :
F .C . Pforzheim — Sp .Vg . Fürth 2 : 0, Fürth

enttäuscht , Psorzhiim speziell in der ersten Hälfte
sehr gut .

Frankonia — Baden -Baden 2 : v.
Germania Untergrombach — V . s .sB . Südstadt

» : ö . Südstad -t mit M Punkten Meister der ö -

Klasse.
F .C . Nürnberg siegt im Wiederholungsspiel

gegen Waldhof knapp mit 4 : 3 Toren und ist so¬
mit Meister der Nordgruppe .

Siidgruvpenmeiiterschait .
Vereine Spiele Gew . Unentsch . Verl . Punkte Tore

1. FC . Freiburg 4 8 - 16 3 : 10
BayeruMünchen4 11 2 " 11 :10
Svortkl . Stuttg . 4 l 1 2 8 8 : 8

Turnen .
Aus dem 10. deutschen Turnkreis . In Mark »

dorf im Hegau hat sich ein Turnverein der deut¬
schen Turnerschaft gebildet . — Der Turnverein
Konstanz ist in die Reihe der großen Turnver¬
eine eingerückt , da er schon das tausendste Mit¬
glied aufgenommen hat . — In Neuhausen (Amt
Pforzheim ) hielt Gruppenturnwart Regelmann -
Hucheufeld eine gut besuchte Turnwartsver -
sammlnng ab . Die Vorführungen fanden bei
den zahlreichen Zuschauern vielen Beifall . Dem
Turnen dursten wieder zahlreiche^ Freunde ge-
nwnueu wori en fein . — Am J ' >,l » findet m
Schwenningen (Württemb .) das 2 Turnerin -
ncntnrnen der Vereinigung der Turnerinnen -
abteüungen des badischen und württembergi -
schen Schwa rzwatdeS statt .

Mlsüungen ges Lad. LandesausschMe -i
sür Leibesübungen M Zvgevdpslege .

Der Spielplatzwerbelaus iu Karlsruhe , dei
wie in den meisten Orten Badens auf den
2. Mai festgesetzt war , muß wegen unvorher¬
gesehener Hindernisse in der Frage des Zentral ,
saunnelplatzes auf den 9. Mai verschoben wer¬
den - Die in der Versammlung vom 22 . April
bestimmten Ordner treffen sich am Donnerstag
Abend 6 Uhr im Zeichensaal der Volksschuli;
Kreuzstraße , zur näheren Besprechung , darunte ,
auch die noch nicht namhaft gemachten Herre »
folgender Vereine : M .T .V ., K .T .V . von 46 . T .B
Mühlburg , F .C. Mühlburg , Phönix , K .F .V.
T .V - Grünwinkci .
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Varlelkag der SozialdeMkrallscheu
Varlei Ladens.

(Eigener Bericht .)
Der aus dem ganzen Lande gutbesuchte Parteitag

wurde Sonntag vormittag 10 Uhr vom Abgeordneten
Strobel als Bezirksvorsttzender eröffnet . In seiner
Begrüßungsansprache wies er darauf hin , daß die Partei
mit kleinlichen Mtteln von links bestürmt werde . Das
Ziel jener Leute sei die Zerstörung der Organisation .
Die Verwirklichung des Sozialismus liege allen am
Herzen ; doch trennen sich die Wege , die dahin l Ähren .
In gehäßigfter Art sei gegen die Partei gewütet worden
und jüngst habe man in Mannheim ein Trauerspiel
erlebt , bei dem sieben der besten und befähigtsten Partei¬
mitglieder in der brutalsten Weise mit Gsenstangen usw.
mißhandelt worden seien . Durch alle Stürme von
rechts und links habe sich die Sozialdemokratische Partei
mustergültig gehalten und entwickelt. Während man
1913/14 in Baden 23 SS? männliche und 2668 weib¬
liche Mitglieder zählte , stellen sich diese Ziffern heute
auf 36 860 bezw . ö630 . Möge auch der bevorstehende
Wahlkampf eine erfolgreiche Etappe auf dem Wege
zum Sozialismus fein . (Beifall .)

Es folgte die Wahl des Bureaus . Zum I . Vorsitzen»
den wurde Strobel bestellt . Darauf nahm das Mit¬
glied der Nationalversammlung Oskar Geck - Mann¬
heim das Wort zu seinem Vortrag über . Die bevor¬
stehenden Neichstagswahlen " . Er führte aus ,
der 6. Juni müsse zeigen , ob das deutsche Volk den Sinn
und Geist des großen Geschehens der Umwälzung er¬
faßt hat , ob es reif sei für die Erfüllung der großen
historischen Mission , die ihm im hohen internationalen ,
im hohen Sinne der gesamten Menschheitsentwicklung
zukommt . Die Sozialdemokratische Partei stehe nach
wie vor auf dem Boden des Erfurter Programms und
ein tiefer Schnitt gegen links werde damit gezogen ;
denn der Grundsatz der Diktatur der Minderheit sei für
uns als Partei unannehmbar . Aber auch nach rechts
heiße es durch eine zielbewußte Politik etwa bestehende
Unklarheiten beseitigen . Zweifellos werde die Stellung
unserer Partei im Wahlkampfe schwer sein ; sie könne
sich jedoch mit gutem Gewissen vor den Wählern sehen
lassen . Die Schuld am Elend treffe nicht uns , sondern
jene , die während des Kapp - Putsches wiederum mit
dem Leben der Nation gespielt haben . Die von rechts
vermögen nicht den Beweis zu erbringen , daß wir bessere
Zustände hätten , wenn sie heute am Ruder wären .
Uno daß die Entente den Abgesandten Wilhelms II .
einen besseren frieden diktiert hätte , glauben die Herren
selbst nicht . Die Wiederausrichtung des alten Systems
in Deutschland wäre eine politische und wirtschaftliche
Unmöglichkeit . Der dahmzielende beharrlich fort¬
gesetzte Versuch müßte zum vollständigen Zusammen¬
bruch des Reiches führen ; er würde dem Ziel der fran¬
zösischen Politik , einen Strich zwischen Süd und Nord
zu ziehen , geradenwegs den Boden bereiten . Für die
Einheit und Geschlossenheit des deutschen Volkes aber
habe die sozialdemokratische Arbeiterschaft Bedeutendes
geleistet . Ihr sei es vornehmlich zu danken , daß die
Separationsbestrebungen nicht durchdrangen ; in der
Rheinpfalz haben tue sozialdemokratischen Arbeiter
mit der Faust die deutsche Reichseinheit verteidigt .
Ähnlich verhalte es sich in Rheinpreußen und Schlesien.
Daraus ergibt sich , daß eine Regierung ohne Sozial -
demokratie den Zerfall des Reiches bedeutet hatte.
Heute sei die Re >chseiuheit gefestigter denn je. Nach
einem kurzes Bückblick auf dl« Leistungen d« Sozial -
demokratie innerhalb der Koalition fuhr der Redner
fort : Wir sind nicht gewillt , uns von unsere» Gegner»
»echt» und lwtt w d« Defensive dränge« zu lassen.
Wir werde» de» Leute» vo» link» und rechts zu »« gen
habe», daß nicht wir dir Angeklagte» sind , sonder» daß
wir al» Ankläger gege» link« und rechts austrete» könne».
Der Redner wandte sich in diesem Znsammenhang gegen
die Taktik der Unabhängigen und Kommunisten und
kennzeichnete als Grundsatz seiner Partei den der Demo¬
kratie , d . h . einer Politik , die sich stützt auf den Willen
der Volksmehrbeit . Die Demokratie sei nicht Selbst¬
zweck , sondern das Mittel zur Erreichung des Sozialis¬
mus , des letzten Endzieles . Es sei zwar leicht, die poli¬
tische Macht zu übernehmen , aber ebenso schwer, die
politische Macht zu behaupten . Wir erstreben nicht die
Klassenherrschaft , sondern die klassenlose Herrschaft
auf dem Boden der politischen Gleichheit . Gegen
Unabhängige und Kommunisten müsse der Vorwurf
erhoben werden , daß sie durch ihr Verhalten die repu¬
blikanisch» Regierung m der Erfüllung ihrer Wirtschaft-
lichen und politischen Aufgaben in unverantwortlicher
Weise gestört haben . Dies zeige .sich in dem Danieder¬
liegen der Lebensmittelversorgung in einzelnen Gegenden
des Reiches , im Kohlenmangel und schließlich in den
Drangscilierungen der Entente , als deren Verbündete
sich die Unabhängigen erwiesen hätten , indem sie fort¬
gesetzt die deutsche Regierung verdächtigten . Haben
doch ihre Führer ganz offen erklärt , daß sie auf den
Zusammenbruch des Reiches hinarbeiten , um auf den
Trümmern ihre Herrschaft aufzubauen . Wenn wir diese
frivole Politik , die bewußt nur wenige mitmachen ,vor das Volk bringen , so sollte man annehmen , daß einer
solchen Partei keine einzige Stimme zufällt . Es ist
das tragische Geschick des deutschen Volkes , daß es so
zwischen rechts und links hin und hergeworfen wird .
Wenn wir uns in diesem Wirrwarr als Element der
Mäßigung und Vernunft erwiesen haben , so bedeutet
das nicht den Verzicht auf unsere alten Endziele . Wenn
wir heute die Politik des äußersten Radikalismus nicht
mitmachen , so mögen sich die besitzenden Klassen darob
nicht in einem Gefühl der Sicherheit wiegen lassen
oder gar Mut zur Reaktion schöpfen. Wir werden die
Revolution in taktischem Sinne weiter treiben bis zur
Erreichung des Endzieles und zwar mit den gesetzlichen
Mtteln der Demokratie . Mit allem Nachdruck wird im
Innern die Sozialisierung der Betriebe zu fördern sein,die einen gewissen Monopolcharakter haben oder dem
allgemeinen Interesse dienen . Allerdings dürfen dabei
die ungeheuren Schwierigkeiten nicht außercicht gelassen
werden , die sich aus unserer totkranken Wirtschaft er¬
geben . Ubereilte Experimente an einem untauglichen
Objekt würden den Sozialismus geradezu komvro -
mitieren . Wichtig ist ferner die Organisation einer
Wehrmacht , auf die sich die Republik verlassen kann ,und die Säuberung der Beamtenschaft von jenen Ele-
menten , die sich innerlich mit den neuen Verhältnissen
nicht abfinden können . Dann haben wir das Augenmerk
auf die Hochschulen zu richten , die sich als Brutstätten
der Reaktion in Deutschland zu erweisen drohen , dem
verderblichen Einfluß gewisser Hochschulprofessoren in
der inneren und äußeren Politik muß ein Riegel vorge¬
schoben werden Das aber hat mit der Freiheit der
Forschung nichts zu tun Endlich erheischen die Schmer -
zen der kleinen und mittleren Landwirte , die gleichfalls
schwer unter der teuren Zeit leiden , unser volles Ver -
ständms Wir als Partei haben keine Ursache, den
Bauern die Freude an der Urproduktion zu verderben ,
zumal ohnedies die Ertragsfähigkeit des deutschen Bodend
infolge des Mangels an Düngemitteln bedeutens
herabgesunken ist.

Nun zur auswärtigen Politik ! Will die Kultur¬
welt gesunden , so werden sich die Völker gefühlsmäßigwieder näherkommen müssen , auch wenn sie augenblicklich
» och sehr chauvinistisch verhetzt und vergiftet find. Die

Bourgsoisie von Deutschland , Frankreich , England usw.
wird freilich die Aussöhnung der Völker nicht wollen .
Die Zusammenführung der Völker zur friedlichen
Kulturarbeit stellt daher vor allem eine Aufgabe der
Sozialisten dar . Und dabei fällt der deutschen Sozial¬
demokratie , die in der Internationale immer als Führer
gestanden hat , ein besonderer Anteil zu . Es gilt , durch
eine unzweideutige Politik im Innern darzutun , daß
die Mächte des Militarismus , des Junkertums und
Imperialismus für immer erledigt sind nnd an ihre
Stelle der Geist aufrichtiger Völkerfreundschaft , eine
Politik kultureller Gemeinschaft getreten ist . Das
Problem des Wiederaufbaues ist nicht ein rein nationales ,
sondern ein internationales , das nur in engster Gemein¬
schaft mit den bisher feindlichen Völkern gelöst werden
kann . Redner verurteilt in diesem Znsammenhang
die offizielle Politik Frankreichs , die Deutschland nicht
zur Ruhe nnd zum Ausstieg kommen läßt , die vielmehr
durch fortgesetzte Drangsalierungen Wasser ans die
Mühlen der Chauvinisten tvie Kapp treibt , mit anderen
Worten den Revanchegeist geradezu züchtet . Die
„ Stampa "

, ein italienisches Blatt , schrieb kürzlich in
einem Leitartikel : Wahrhaft siegen wird jenes Volk,
das die Gesetze der Vernunft aufrichten wird ! Wir
sehen daraus , es geht diesmal bei den Wahlen um mehr
als um innere Macht und parteiegoistische Ziele ; es
handelt sich um das Schicksal des deutschen Volkes ,
Europas , ja der gesamten Kulturwelt . Auf die deutsche
Arbeiterschaft sind am 6. Juni die Augen der ganzen
Welt gerichtet . An diesem Tage wird die Weltgeschichte
ein Urteil fällen . Wir lehnen deshalb sowohl das blinde
Draufgängertum der Linken wie den Umsturz von rechts
ab und hoffen , trotz der militärischen Niederlage , trotz
des wirtschaftlichen Zusammenbruches einen Sieg im
Sinne des italienischen Blattes davonzutragen . Redner
forderte zum Schlüsse auf , die von ihm dargelegten Richt¬
linien für die Wahlarbeit anzuwenden .

Seine oft von Zustimmungsrufen begleiteten Aus¬
führungen fanden allseitig lebhaften Beifall .

In der Aussprache hob Abg . vr . Kraus im Anschluß
an Bemerkungen eines Vertreters aus dem Beamten¬
stand hervor , daß mit der Revolution der Ubergang
vom Kapitalismus zum Sozialismus begonnen habe .
Wir könnten es daher nicht verantworten , wenn wir nicht
in der Regierung wären . Ohne die Sozialdemokratie
sei ein Aufbau Deutschlands und Europas unmöglich .
Man vermag in einem solchen Ubergangsstadium weder
eine rein sozial istische , noch eine rein bürgerliche
Politik zu treiben . Wir werden zum Sozialismus nur
gelangen auf dem organischen Wege der Mitarbeit .
Das war eben der große geschichtliche Fehler , daß wir
30 Jahre in der Opposition gestanden sind. Das Schwer¬
gewicht der Politik Europas liegt auf der Politik des
deutschen Reiches . Versagt die Stimme der Vernunft
am 6. Juni , so mag vielleicht jener Recht behalten , der
in einem Buche vom Untergang des Abendlandes ge¬
sprochen hat . ( Lebhafter Beifall .)

Abg . Frau Blase verwies auf die Wichtigkeit der Be¬
teiligung der Frauen an der Wahl .

Im weiteren Verlaufe der Aussprache wurde die
Forderung einer Reorganisation der Reichswehr er -
hoben . Man wünschte auch Maßnahmen gegen die
Judenhetze . Schließlich bekundete Abg . GroßhanS -
Kvnstanz den Willen der Partei , auch den Schaffenden
draußen auf dem Lande beizustehen und ihren Interessen
gerecht zu werden .

I » seinem Schlußwort stellte Oskar Geck die Ge -
schlossenheit der Partei fest . Es bestehe kein Anlaß ,
mit einem Maugel au Vertrauen in den Wahlkamps
hineiuznaehe» . Er rief di« Anwesenden nochmals zu
eifriger Arbeit auf, damit der k. Juni ei» neu» Tag
de« Siege « für die Sozialdemokratische Partei wscde .

Räch «tn» kurze» Pause wurde in geschlossenerSitzung
da» Thema « a» d,date » a » fkeUu » g und Wahl -
arbeit behandelt, worüber Abg. Strobel da»» be¬
richtet«. Mit der Bestellung der Delegierten für ein«
nächstens stattfindende Berliner Parteitagung erreichten
die Verhandlungen ihr Ende . Es nahmen daran auch
Staatspräsident Geiß , sowie die sozialdemokratischen
Minister Remmele und Rückert teil .

Mus öem Stadtkreise.
Aufhebung der Brennstoff -Verordnung . Die

gesamte Verordnung des Arbeltsministers als Staats¬
kommissar für wirtschaftliche Demobilmachung über
die Ersparung von Heiz - und Beleuchtnngsmitteln
vom 15 . Januar 1919 ist aufgehoben worden .

Eil - nud Expreßgntsendunge « . Die General -
direktion der Vadischen Staatseisenbahnen teilt
mit : An Sonn - und gesetzlichen Feiertagen wird
mit sofortiger Wirkung die Zuführung von
Eil » und Expreßgütern bis aus wei¬
teres auf verderbliche Waren beschränkt . Da in
de» Eisenbahn -Paket -Adrefsen der Inhalt der
Expreßgutstücke nicht angegeben ist , empfiehlt
es sich, bei Expreßgutsendungen mit verderbli¬
chem Inhalt die Eisenbahn - Paket -Adresse mit
der Aufschrift „Verderblich !" zu versehen . Den
Empfängern anderer Eil - und Expreßgutsendun -
gen bleibt es überlasten , ihre Güter an Sonn -
und gesetzliche « Feiertagen am Packhof selbst
abzuholen .

Reisen nach Elsaß -Lothringen nnd dem Saar¬
gebiet . Reisen nach Elsaß -Lothringen und dem
Saargebiet sind nur auf Grund besonderer Ein¬
reiseerlaubnisse der zuständigen französischen Be¬
hörden gestattet . Personen , die nach Elsaß -Loth¬
ringen zu reisen beabsichtigen , haben sich wegen
Vermittlung der Einreiseerlaubnis schriftlich an
das Verkehrskommissariat in Karlsruhe , Schloß¬
bezirk 10, zu wenden , welches den Gesuchstellern
die französischerfeits vorgeschriebenen Antrags¬
formulare und Einreisebedingungen übersendet .
Die Antragsformulare müssen vorschriftsmäßig
ausgefüllt und unter Anschluß der darin gefor¬
derten Unterlagen , wie Paß , Lichtbilder und ögl .
dem Verkehrskommissariat wieder eingereicht
werden . Das Verkehrskommissariat holt als¬
dann — gegebenenfalls nach Vornahme der noch
weiter erforderlichen Erhebungen — die Ent¬
schließung der französischen Behörden über die
Erteilung des Einreisevisums ein und läßt sie
nach Einkunft den Antragstellern beschleunigt zu¬
gehen . Nach den bisher gemachten Erfahrungen
ist im Regelfälle vor Ablauf von 4—8 Wocyen
nach Eingang des Gesuches bei den französischen
Bchörden , mit keiner Erledigung zu rechnen . Le¬
diglich bei Todesfällen , schwerer Erkrankung und
ähnlich gewichtigen Gründen kann dura , das Ver¬
kehrskommissariat eine raschere Entschließung er¬
wirkt werden . Bei Einreisen nach dem Saar¬
gebiet läßt das Verkehrskommissariat seine Ver¬
mittlung in entsprechender Weise eintreten .

Der Verein bildender Künstler Karlsruhe hatte
seine Mitglieder u . deren Angehörigen zu Sams¬
tag abend in sein prächtiges Heim eingeladen ,wo „Musik aus alter Zeit " in außer¬

ordentlich stimmungsvoller Weise dargeboten
wurde . Wie Professor FeHr , der eifrige Vor¬
sitzende des Vereins , in einer kurzen Ansprache
betonte , ist es das Bestreben des Vereins , bei
feinen Veranstaltungen mit dem bisherigen Mo¬
dus der Konzerte im Gesellschaftskleid und Bra¬
tenrock zu brechen und Musik aus verschiedensten
Zeitepochen jeweils in dem entsprechenden Nah¬
men und Kostüm darzubieten . So sah man zuerst
ein Biedermeierzimmer , in dem vier lustige Mu¬
sikanten ( das Hornguartett unseres Landes -
theaterorchesterS : die Herren Heuck , Sorns ,
Zetscheck und Gebhardt ) Schubertsche Musik
in überaus klangschöner Weise spielten .

Besondere Genüsse bereitete Herr Ludwig Eg -
ler , der zunächst drei Minnelieder aus öem
IS . und Anfang des 17. Fahrhunderts mit Lauten¬
begleitung sang . Träumerische Nachtstimmung
war auf die Bühne gebannt . Voll Träumeret
und Sehnsucht waren auch die Lieder , die Egler
mit frischer Stimme vortrug . Hervorragend
ist sein Lautenspiel . Ganz anders dann die drei
geistlichen Lieder , die Egler im Kleid des Mönchs ,
in schlichter Klosterzelle sang . Von ihnen mach¬
ten besonders das hessische Volkslied „ Maria
durch ein ' Dornwalö ging " und das von Eg¬
ler empfindungsvoll vertonte „Jesus und die
Nonnen "

( Gelderer Chronik 14S7) tiefen Ein¬
druck . In die Zeit Friedrichs des Großen führte
die letzte Programmnummer : Der Flötist des
Landestheaterorchesters Theodor Hachmeister
spielte , von Luise Beck ansprechend begleitet ,
ein Largo von Friedrich öem Großen und ein
virtuoses Allegro aus dem Flötenkonzert von
Quanz , öem Lehrer des Großen Friedrich . Auch
Hachmeister erntete für sein ausgezeichnetes
Spiel gleich den übrigen Mitwirkenden stür¬
mischen Beifall .

Es war ein verheißungsvoller Anfang und ein
großer Erfolg der Vereinsleitung : man wird den
künftigen musikalischen Veranstaltungen des
Künstlervereins , die nicht nur öem Ohr , sondern
auch öem Auge Freude schenken wollen , mit
großem Interesse entgegen sehen .

Unfall mit Tvdcsfolge . Am Samstag nachmit¬
tag wurde in der Ettlingerstratze ein 1 ^ jähriges
Kinö von einem elektrischen Straßenbahnwagen
überfahren . Das Kind war sofort tot .

Veranstaltungen.
Gastspiel der F-ranksnrter . I « Colofseum eröffnet SaS

hier bestens bekannte und beliebte . Frankfurter
Intime Theater - Troeadero " am Samstag ,
1 . Mai , sein alljährlich im Mai wiederholtes Gastspiel
unter artistischer Leitung von Direktor Josef Iubasz .
Herr Jnhasz , einer öer besten und tüchtigsten seines
Faches , bringt uns stets ein auserlesenes , reichhaltiges
und im Fache der Kleinkunstbühne sehr gewähltes Pro¬
gramm , weshalb der Besuch stets stark nnd der Ersols
groß ist. Für Humor und Satire sollen Emil Busch¬
mann , Theo Werner , Otto BerSeo und Hans
Rotz man « sorgen . Die Tanzpoesie vertreten Tills
Düring uud Elsa Wellberg nebst dem Tänzer »
paar der eleganten Welt Okky und L y. Auch Gesang
und Vortragskunst werden nicht fehlen , und so dürften
auch dieses Jahr die »Frankfurter ^ einer gute »
Aufnahme in Karlsruhe sicher sein .

Ver Volkschor Mörzheim und die
Lassallia Karlsruhe

veranstaltete « am Samstag abend t« große »
Saale der Festhalle ein großzügig angelegte »
FrühjahrSkonzert . Schon die Ausstellung
des Programms , die Zusammenfassung beider
Vereine , Pforzheim mit 220 , Lassallia mit 180
Sängern , zu einem Gesamtkörper , die Auswahl
der Solisten , verrieten den feinsinnigen und
künstlerischen Geschmack des Chorleiters , Kapell¬
meister Artur Herbold . Beide Männer¬
chöre , sowohl Pforzheim wie Lassallia , besitzen
die Eigenschaften , die man an vollendete Vokal¬
körper stellen kann . Sie verfügten über Lieb¬
lichkeit und duftige Zartheit im Piano , über
Macht im Forte . Der Ton war immer schön,
verlor auch bei den musikalisch äußerst schwieri¬
gen Partien der Knnstchöre nie an Reinheit und
wurde trotz öer größten Stärke nie lärmend .
Mit Geschmack und Präzision waren die jewei¬
lige Stimmung und öer Gehalt der Chöre aus¬
gearbeitet und festgehalten .

Mit Angerers „Märzluft " (Gesamtchor )
wuröe das Programm eröffnet , in dessen
Schlußstrophe : „Donnernd drvhnts durch das
Weltenall : Die Völker erwachen ! " die schönen
Stimmqualitäten des Chores zu mächtig gestei¬
gertem Ausdruck kamen . Seine Leistungsfähig¬
keit auf dem Gebiete des Kunstgesanges er¬
brachte öer Pforzheimer Volkschor mit
Hegars „Schlafwandel ", ebenso wartete tzie
Lassallia mit einem Hegarschen Kunstchor ,
„ Totenvolk " , auf . Nur emsiger Fleiß , unermüd¬
liches Schaffen und zähe Energie des Dirigenten
einerseits , restloses williges Eingehen des Cho¬
res auf die Intentionen des temperamentvollen
und zielsicheren Chorleiters andererseits ver¬
mögen es , solche bedeutsamen Leistungen auf
dem Gebiet des Männergesanges zu erreichen .
Der Schluß des „Totenvolk " mit seinem reinen
hauchartigen Pianisstmo übte eine überwälti¬
gende Wirkung aus . — Drei Gesamtchöre :
„ Feldeinsamkeit "

, „Serbisches Volkslied " und
zum Schluß Angerers so ansprechendes und pak -
kendeS „Zieh mit " zeigten , daß auch der einfache
und erschwerte Volksgesang liebevolle Pflege
gefunden hat . Der begeisterte Beifall , öer öen
Sängern gespendet wuröe , war wohl erworben .

Zwischen die Männerchöre waren öie Dar¬
bietungen der Solisten , Edith Sajitz , Opern¬
sängerin , Sopran , und des Konzertmeisters Jo¬
sef Peifcher , Violine , eingestreut . Die be -
gnaöete Künstlerin sang mit ihrer empfindungs¬
vollen , zu Herzen gehenden Stimme die Arie
des Cherubin aus „Figaros Hochzeit "

, dann
folgten deri Schumannfche Lieder . Sie er¬
oberte sich im Sturm die Herzen der Zuhörer ,
öie nicht eher ruhten , als bis die Sängerin eine
Zugabe spendete . Ebenso erging es dem Violi¬
nisten , Konzertmeister Peifcher , der durch
seine reife Künstlerschaft und sein seelenvolles
Spiel die andächtig lauschende Menge in seinen
Bann zog . Beiden Solisten war Dr . Rohr
ein feinsinniger Begleiter . '

Die Veranstaltung hinterließ einen nachhalti¬
gen Eindruck . -g.

Letzte Nachrichten .
Em kommunistischer Führer in Schutzhast

genommen.
Frankfurt a . M ., 25. April . (Wolfs .) Die «

minalpolizei « ahm gestern den Führer der K " ,
munistifchen Arbeiterpartei Dei ^
landS Ernst König auS Düsseldorf in Scb >
Haft . Wie sich herausstellte , hat sich der N
genommene den Namen König fälschlich beiges
In Wirklichkeit heißt er Minster und ist v
einem der bekannten Kommunisten aus DU>
bürg und Hamborn identisch .

Herabsetzung der Srankenkassen -Verfichenlug»
Pflicht.

Berk « , 25. April . (Wolff .) Nachdem öie Na >
nalversammlung sich für die Aufhebung
Krankenkassenverordnung aus « esp,'
chen hat , in der von einer Begrenzung
Grundlohns abgesehen und die Versick
rungspslicht bis auf ein Einkommen
20 000 Mark hinaufgesetzt wurde , hat öie
rung alsbald öem Reichsrat eine neue Ve
ordnung vorgelegt , in der die GehaltSgre «
von 12 000 Mark wieder eingeführt und die
grenzung für den Grundlohn auf 24 Mark
S0 Mark festgesetzt wird . Der Zeitpunkt des
krafttretens der neuen Verordnung ist auf
I . Mai festgesetzt , während die neue Begrenz ^
des Grundlohns vom 27. April an Geltung h^
soll. Der Reichsrat hat die Regierungsvorl »
angenommen .

Forderungen von Bankbeamten.
Berlin , 2S . April . (Wolfs .) Der Allg

meine Verband der deutschen Ba »
beamten hat in zwei stark besuchten Berlik
Versammlungen wegen der gescheiterten ^
Handlungen über den Reichstarif verhak
und das Mitbestimmungsrecht in allen FraS
des Betriebs verlangt .

Frankreich denkt nicht an Annexionen . .
( Eigener Drahtbericht .)

v. Paris , 2ö. April . Millerand soll , ?
dem Vertreter der „Voss . Ztg .

" versichert 0»?
kategorisch erklärt haben , daß Frankre >
an Annexionen nicht denke . Es
weder Frankfurt noch das Ruhrgebiet noch '
linksrheinischen Gebiete annektieren . Diese V
sicherungen Millerands sollen ausdrücklich
die gemeinsame Note der Alliierten ausseid
men werden .

Nach öen „Temps " soll die Summe ,
Deutschland bezahlen soll , in 80 Jahren et«
9V Milliarden betragen .

Der Streik in Elsaß -Lothringen.
MSrhanse« , 2S . April . (Wolff .) Die Hcwd-

verbandsangestellten sind neu in den
stand getreten . Eine Anzahl von Vankl
mußte schließen . Die Schüler der Stadt ^
der Umgebung streiken ebenfalls . Sie h
die Schulhäuser mit Stacheldraht umzogen
erkläre», dem Beispiele ihrer Eltern folgen
wollen . I « vielen kleinen Städte « am O"

rhei« ruht die Arbeit vollständig . ^
In Colmar wirb das Ende des Gtrev

für Die « Stag früh erwartet .
Stratzbnrg i. 28. April . ( Wolff .) S

Sonntag Nachmittag ist ruhig verlaufen ,
wird berichtet , daß die Post - , Telegraphen - ^
Telephonangestellten am Montag die Äl °
wieder aufnehmen werden . Der Präfekt ve ^
den Verkauf deutscher Zeitungen .

In Saargemünd schloffen sich anch
unabhängigen Eisenbahner dem Streik an . ^
Verkehr ruht vollkommen .

Paris , 26. April . ( Wolff .) Nach Privat ^
dnngeu au die „HumanitS " aus Metz ist ^
Streik in Elsaß -Lothringen allgemein . ^
Eisenbahn - und Postpersonal schloß sich ihin
Ein bedauerlicher Zwischenfall
eignete sich in Algringen bei Diedenh ^
Der Unterpräsekt von Diedenhosen sei dort
gesahren , verließ angesichts eines Demoni ^
tionszuges von Arbeitern plötzlich sein
und bedrohte die Menge mit dem Revolver ,
und die beiden ihn begleitenden Gendar »
seien verletzt worden . Der Unterpräsekt <einen Messer - oder Bajonettstich erhalten ha^
Nach einer anderen Meldung wurden
Schwadronen Kavallerie nach Algringen
schickt . In Diedenhosen und Umgegend soll
den Deutschen verboten sein , ihre Wohn « !»
zu verlassen , solange der Streik andauert .

Völkerbund nnd amerikanische Wahlkompaĝ
Paris , 25 . April . Die Agentur Havas beri ^

aus Newhork : In einem Schreiben an den Ratio '
konvent , der die demokratischen Kandidaten für
Präsidentschaftswahlen zu wühlen hat , sagte PräsA
Wilson , der Völkerbund müsse HcmptgegeM
der kommenden Wahlkampagne sein .

Rußland und Japan .
Rom , 2S. April . Die „Jtalia " schreibt z«

Nachricht von der Kriegserklärung JaP ^
an Rußland , daß auf der japanischen '
fchaft in Rom die Nachricht weder bestätigt
dementiert wird - .

Vom Wetter. « etteruochrtckte »»
L«ni>eSi-,e>

w « rte in « » rltl
Auf Wrnn » l « ni>- und sunkentelearavbischer Mel » u"

We»»«chtungen vom Montag , 2V. April l»Ä0>
8 Uhr morgens «M .E .A . I

Ein umfangreiches Tiefruckgebiet über ^
europa hat sich weit nach Süden hin ausgebt ^
und im Verlauf des Sonntags auch in
Bewölkung und am Nachmittag Regenfälle
ursacht . Die Temperaturen erreichten ind ^
in der Rheinebene nahezu 20 Grad . In der
gangenen Nacht brachten flache Randwirbel
nördlichen Tiefdruckgebiets weitere Regen
Bei westlicher Luftzufuhr ist es danach el ^
kühler geworden . Voraussichtlich wird v"
Druck langsam Einfluß gewinnen .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag
26 . April : Wolkig , zeitweise aufheiternd , ve ^
zelte Regenfälle , erbebliche Wärmeü
'uns .

s-


	[Seite 1920]
	[Seite 1920]

